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Die Strafen in - pr k. k. Armee.
Wien (31 . Mai) . Gestern Abends brach in der Kaserne am Getreidemarkt eine Erneute

aus , weil em Soldat geprügelt werden sollte , und seine Kameraden sich weigerten , die enteh¬
rende Strafe zu vollziehen.

Wer ist hier strafbar , Derjenige , der die Strafe anordnete , oder Jene , die sich dieselbe zu
vollziehen weigerten ? — Wir sprechen es ungescheut aus , Jene , die jetzt noch eine solche

Wen sich der S -oldat sür ' s Vaterland schlagen muß , wird ihm immer von der Ehre des
Soldaten vorgeschwatzt ; wenn er aber geschlagen werden soll , wo ist da die Soldaten - Ehre?

Mit dem Soldatenstande , dem ehrenvollsten , weil hauptsächlich ihm es obliegt , das Va¬
terland selbst mit Aufopferung seines Lebens zu vertheidigen , sind Prügel durchaus unver¬
träglich.

Allein , nicht nur die Strafe der Stockprügel ist entehrend und grausam ; die schändliche,
unmenschliche Strafe des Spießruthenlaufens ist es noch weit mehr . In u nserer  Z e i t wer¬
den noch Menschen zerfleischt,  auf Grund eines Gesetzes!

Man gehe hin , und sehe einen Soldaten an , der durch 300 Mann 10 Mal aus 10 Mal
abgegeißclt wird , man sehe einen Soldaten an, der 80 - 100 Stockstreiche erhält , und wer
slch da nicht entrüstet fühlt , dem schlägt kein menschlich Herz in der Brust'

^ben so empörend ist die Todesstrafe . Nachdem der Verurtheilte drei Tage  von der
wurde , hängt man ihn wie einen Hund an einen Pfahl , und läßt

chn bis Abend hängen . Ulso auch der Todte wird noch 12 Stunden gestraft.

e Unerhörte Grausamkeiten ! Schmähliche Ueberbteibsel des grauen Alterthums ! Fort

^ dieser , der Menschenwürde so schroff gegenüber stehenden Straf¬
en andere , zeckgemaße, das Ehrgefühl nicht verletzende Strafen ungesäumt  treten . —

Franz Herz.

Wiens Aevolutionen

Drei Revolutionen erlebte Wien seit dem 12 . März ; die erste , die Märzrevolution , war,
obwohl von der Universität ausgehend , doch eine vorzugsweise aristokratische , denn der Adel

so sehr ww das Volk , Metternich ' s Gewaltherrschaft haffend , schloß sich ihr sehr bald an,
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und der Kampf ward vom 14 . angefangen mehr gegen den „ Pöbel, " die Fabriksarbeiter rc . ,

als gegen die Regierung geführt . Die zweite Revolution , die des 15 . Mai , war eine mehr
bürgerliche ; mit Ausschluß der Arbeiter , die zwar ihre Hülfe anboten , doch von den Studen¬
ten beruhigt wurden , richteten das Vürgerthum und die Universität ihre Waffen gegen das im¬
mer mehr Boden gewinnende Aristokratenthum , und errichteten statt der gestürzten Adelsherr¬
schaft eine rein bürgerliche . Die dritte Revolution , die des S6 . Mai , hat wieder einen andern
Typus ; das Proletariat spielt da die überwiegende Rolle , rein demokratisch ist ihre Richtung,
Brüd 'er und Kameraden  sind alle sich Begegnenden.  So hat Wien in wenig

Wochen alle die Uebergänge , wozu andere Staaten Jahre und Jahrhunderte brauchten , durch¬
gemacht ; noch vor wenig mehr als drei Monaten unter einer absoluten Regierung lebend , von
einem mächtigen Adel geknechtet und beherrscht , ist jetzt das Volk , das Volk im weitesten
Sinne , Alle  umfassend , Meister , und der gilt am meisten , dessen mächtiger Rede , mächtige

Fäuste gehorchen.
Nicht mehr ist der Student Herr der Universität ; in seinem Gefolge zwar , doch ihm weit über¬

legen , dringt der Arbeiter , dringt dessen Weib und Herzliebste in die der Wissenschaft geweihten
Räume - in den Sälen , deren Bänke zu Barrikaden verwendet wurden , wandern Leute in Blousen
und Kitteln , Holzpflöcke, Aerte , Schaufeln und Krampen als Waffen tragend ; Studenten und Garden
gebieten aus den Barrikaden , doch Arbeiter sind ihre Untergebenen ; beim Wachfeuer kocht der
Arbeiter seinen geliebten Herren Studenten Kartoffeln und Fleisch , und Handschlag und Brüder¬
lich wechselt der Jünger der Wissenschaft mit dem Sohne der Arbeit . Zwar droht jetzt noch
keine Gefahr ; denn gut und unverdorben ist des Volkes Kern , und der Barrikadenarbeiter freut
sich und fühlt sich geehrt durch des Studenten Lobsprüche ; aber wird , kann dies immer so
bleiben ; von Einem zum Andern , vom Argen zum Aergern fortgetrieben können wir nicht stille
stehen ohne des Volkes Sympathien zu verlieren ; als Verräther gilt wer nicht der Leiden¬
schaft stöhnt . Schon wurde an manchen Orten die Ausübung prompter Volksjustiz — und
Unschuldige hätte sie manchmal getroffen — nur durch der Studenten Abmahnen verhindert;
schon will das Volk auch Geld , will Aufhebung der Klöster und Beraubung der Reichen ; schon
lernte es den Ausspruch „ Freiheit und Gleichheit " dahin auslegen : Auch der Arme sei frei
von Arbeit , denn er ist jetzt gleich dem Reichen . Wohin wird es kommen , wenn die vorhande¬
nen Geldmittel nicht hinreichen , den Arbeiter zu erhalten , wenn man ihm selbst die Arbeit , dw
er noch leisten will , nicht zahlen kann ? wenn die Nahrungsmittel , deren Zufuhr die herr¬
schende Unsicherheit erschwert , weniger und weniger werden ? wenn endlich auch die Studenten
ihre Macht dadurch , daß sie zügellose Begierden zu bezähmen streben , allmählich verlieren , und
nur der das Volk leiten kann , der allen seinen Leidenschaften stöhnt ? Und wenn der ungebil¬

dete , rohe , wenn auch gutmütige Arbeitereinmal Blut gekostet, einmal erfahren hat „ die süße
Wollust des Herrschend " dann wehe uns , dann dürfte unsere ganze physische Gewalt noth sein,

um ihn zu bezähmen.
Das ist der überwiegende Charakter dieser letzten, dieser Barrikadenrevolution , das dürfte

ihre traurigste Folge fein ; und bedenken wir , welchen Einfluß diese vielleicht noch Tage währende
Stockung der Gewerbe und Hemmung des Verkehrs auf den Staatskredit haben muß ; wie
dadurch die Mißstimmung der Provinzen gegen die Hauptstadt vermehrt wird , dann können wir
nicht umhin , von ganzem Herzen demjenigen der Volkswünsche beizustimmen , der da verlangt,
die Urheber und Hervorrufer der letzten Revolution seien als Hochverräter zu behandeln.

Ja , Hochverräter ist, wer , wie Montecuccoli,  muthwillig die Revolution hervorrief;
Hochverräter , wer wie Hoyos und Kolloredo  und manche Andere , sie nicht verhinderte;
diese tragen allein die Schuld ; denn ist die Masse einmal aufgeregt , dann ist sie unzurechnungs¬
fähig . An diese also haltet euch , diese bestraft ; und habt ihr dadurch der Aristokratie den To¬
desstoß versetzt, daß nicht das Werk der Beruhigung des Volkes von neuem wieder gestört
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werde , dann können die Studenten und Garden wieder ihre Mission mit vereinten Kräften auf-
nehmen und vollbringen ; denn mächtig ist das Volk nur , wo seine Fäuste unentbehrlich sind,
und sobald die Gemüther sich beruhigen , wird auch die Intelligenz und Bildung wieder die
Oberhand gewinnen . v — r.

Von - er Universität.

Heute um 10 Uhr wurde der Universität eine Adresse von Seite einer zahlreichen De¬
putation der Brunner  Bürger und Nationalgarde unter allgemeinem Jubel bei ziemlich ge¬
füllter Aula überreicht . Die Adresse bezeigt zuerst den vollsten  Dank , die reinste An¬
erkennung,  und sagt unter Anderm:

„Wenn wir auch über die Beweggründe , welche die Stürme der
letzten Zeit hervorgernfen haben , nicht so genau unterrichtet waren , so
ist es gewiß nicht an nns gelegen , und wir hegen die tiefe Ueberzen-
gung , daß die Stellung , welche Ihr mit den Waffen in der Hand an
genommen , eine - nrch die Umstande gerechtfertigte war,  und nur die
Wahrung der heiligen Interessen der Freiheit und - es konstitutionellen
Thrones zum Zweck hatten "

Wir führten diese Stelle blos als Beleg für die Gesinnungstüchtigkeit der Provinzen
an . Indem die Adresse ferner noch die Universität ersucht , die Brünner National - und Bür¬
gergarde in steter Kenntniß von den hier vorfallenden Ereignissen zu erhalten ; versichert sienoch
die Universität der innigsten Sympathien , indem sie sagt : „Mit vollem Herzen brin¬
gen wir Euch die inni g st en Sympathien unserer Mitbürger dar , und
die Versicherung , gleich Euch mit Gut und Blut uns der Sache des Va¬
terlandes zu weihen . "

Hoch - Le Brünner Bürger und Nativnalgarde!
G — r.

Vom Tage:
Wien

* Auf den Antrag des Kriegsministers und
mit der Zustimmung des Ministerrathes wird
statt der beabsichtigt gewesenen Aufstellung des
zweiten Landwehr -Bataillons , wodurch ein gro¬
ßer Theil von Familienvätern dem Erwerbe und
Unterhalt ihrer Angehörigen hätte entzogen
werden müssen , nunmehr bei sämmtlichen 35
deutsch- konfkribirten Infanterie -Regimentern die
Errichtung von Linien -Reserve - Va 'taillons statt-
finden , welche vor der Hand zum Dienst im In¬
land bestimmt sind, und wobei nicht nur eine
große Zahl erwerbloser , jedoch zum Militär¬
dienst vollkommen geeigneter Männer eine an¬
gemessene Unterkunft finden , sondern auch, dem
allerhöchsten Willen gemäß , mindestens die Hälf¬
te der Stellen den pensionirten Offizieren , bei
vorausgesetzter Tauglichkeit , zugewendet wer¬
den soll.

Eben so werden bei den sämmtlichen Feldjä¬
ger -Bataillons und dem Kaiser -Regiment , und
zwar bei jedem der ersteren eine Depot -Kom¬

pagnie , bei dem letzteren aber eine Depot - Divi¬
sion errichtet , und bei der Kavallerie gleichfalls
eine Reserve - Escadron pr . Regiment ausge¬
stellt.

* Die mit einer von 10,000 Unterschriften
gezeichneten Petition nach Innsbruck entsendete
Frauen -Deputation , um Ihre k . k. Majestäten
zur Rückkehr in die Residenz zu bewegen , ist
bereits zurückgekehrt , und erzählt , wie sie sich
bei den Personen des Hofstaates , namentlich
bei der Gräfin Wallis und der allmäch¬
tigen  Kammerfrau Ci b in i keines sehr gnä¬
digen Empfanges zu erfreuen hatte . Um so
gütiger wurden sie aber von Ihrer Majestät der
Kaiserin und Ihrer kaiserlichen Hoheit der Erz¬
herzogin Sophie ausgenommen , nachdemder edle
Erzherzog Johann ihnen die Schranken der
Hofetiquette eröffnet hatte . Höchst betrübend
sprechen sich diese Frauen über die ganz fal¬
schen Ansichten bei Hof in Betreff der Ereig¬
nisse des 15 . Mai aus . Es wird behauptet , die
Studenten seien mit brennenden Cigarren und
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geladenen Gewehren in die inneren Gänge der
Burg gedrungen , und hätten selbst die persönli¬
che Sicherheit der kaiserlichen Familie bedroht.
— In der nächsten Umgebung unseres Kaisers
scheinen die Begriffe über Verfassung , Gegen¬
seitigkeit und Verantwortlichkeit überhaupt we¬
nig oder gar keinen Eingang gefunden zu ha¬
ben ; man ist blind und frevelhaft genug , den
kindlichen Gefühlen eines gemüthlichen Volkes
eine fast an Knechtsstnn streifende Unterthänig-
keit zuzumuthen , und hierdurch das alte landes¬
väterliche Verhältniß zwischen Volk und Herr¬
scher vollends auf das Spiel zu setzen . Oe . Z.

" Einen Beweis / daß nicht allein die Be¬
wohner derStadtWien der akademischen Legion
zugethan stnd, sondern auch eine große Menge
des Landvolks , lieferten die Bewohner von Ot¬
takring . — Als nämlich zwei Studenten am
S6 . Mai die Nachricht brachten , die Legion und
mit ihr auch die Freiheit des Volkes sei in
Gefahr , ließ der Kommandant Allarm schlagen
und alle Bewaffneten waren in kurzer Zeit auf
dem Sammelplätze ; die kein Gewehr hatten,
kamen mit Sensen , Krampen und Schaufeln in
größter Ruhe , und stellen sich in Reihe und
Glied auf.

So geordnet zogen sie durch das Dorf . Am
Ende desselben steht eine Denksäule , bei wel¬
cher der Kommandant halten ließ , und alle ihm
schwören mußten , nicht zu weichen , und wenn
kein Mann mehr zurückkäme , woraus sie ihm
auch den feierlichen Schwur leisteten , und ein¬
stimmig riesen : „ Der Erste , der sich zu entfer¬
nen sucht, wenn wir in Gefahr sind , soll von
uns selbst erschossen werden . " So ist ' s nicht,
brave Landleute , denn die Studenten wollen ja
nur für Euch , und nicht für sich selbst kämpfen.
Darum : Hoch , die Studenten ! G . Engl.

* Der Bürger - /,Nationälgarden - und Studen-
ten-Ausschuß macht bekannt , daß heute Freitag
Anweisungen zu öffentlichen Arbeiten am Gla¬
cis vor dem Franzensthore , im Zimentirungs-
amte in der Alservorstadt , und an der Wien
vor ' der Carlskirche ausgegeben werden.

* Das gestrige - Abendblatt der österreichi¬
schen Zeitung bringt folgende neueste Nach¬
richt : „So eben vernehmen wir, " sagt sie,
„daß der Ausschuß der Bürger , Nationalgar¬
de und akademischen Legion ein höheres Re¬
skript zugekommen sein soll , welches den Wunsch
ausdrückt , daß das in dem bekannten Erlaß
vorn 27 . Mai enthaltene Zugeständnis Diejeni¬
gen , welche die Schuld an den Ereignissen des
26 . Mai tragen , vor ein öffentliches Gericht
zu stellen , beseitigt  werden soll . Es wird
sich nun zeigen , welcher Geist diesen Ausschuß
beseelt, und was wir von ihm zu gewärtigen
haben.

* Die beiden ungarischen Abgeordneten nach
Frankfurt a . M . sollen blos mit der Wahrung
der kommerziellen Verhältnisse Ungarns , gegen¬
über den deutschen Staaten , beauftragt sein.

Böhmen.

Mehrere Privatbriefe melden die Bildung
einer provisorischen Regierung in
Prag.  Graf Albert Nostitz und Dr . Rieger
gingen am 3V . Mai nach Innsbruck ab,um Se.
Majestät um Bestätigung derselben zu bitten.

Als Theilnehmer dieser von dem Wiener Mi¬
nisterium sich unabhängig erklärenden Regie¬
rung werden uns Graf Leo Thun als Präsi¬
dent , Palacki , Graf Nostitz , Strobach , Bor-
rosch und Rieger genannt . Auch I . Herzig
aus Reichenberg soll beigezogen werden.

Böhmens Hauptstadt wimmelt von Polen
Russen und anderen slavischen Nationalitäten.

Börsenkurs von heute:
Staatsschuldvcrschrclbungcn zu S Pcrz . in CM - 62

zu 4 — — 52
Darlehen mit Verlosung v. I . i834 ;für 500 fl. — 5vo

1839 für 250 fl. i— 1567/8
1839 für 56 fl . — —

Obligationen des Wiener Stadtbanko zu 2 '/ , Pcrz . 49
Banlactien , Pr . Stück . . . 9S0
Nordbahn -Akticu . . . 862^
Kaiserliche vollwichtige Dukaten 1? '/ > Pcrz . Agio.

Einladung zur Pränumeration.
Ein Monat ist vorüber , während welchem sich die „Wiener Schnellpost " der

ehrendsten Anerkennung  zu erfreuen hatte ; mit unerschütterlicher Konsequenz wird die
Redaktion auch fortan ihre Tendenz im Auge behalten , und schnell und getreu,  wie bis¬
her , über alle Ereignisse in Wien Bericht bringen . - - --

Bei täglichem Erscheinen
ist für Wien  der Pränumerationspreis monatlich nur S4 Kreuzer , für auswärtige
mit täglicher Versendung vierteljährig L fl . 4L kr . Conv . Mze.

Alle Postämter nehmen Pränumeration an.
In Wien die Carl Haas ' sche Buchhandlung ( Stadt , Singerstraße Nr . 878.
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